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Die Organisation des öffentlichen schweizerischen Schulwesens, lob

15. Kanton Appenzell A.-Rh.

/. Kindergärten und Kleinkinderschulen.
Gesetzlich nicht organisiert. Eintrittsalter: 2—3A Jahre.

Jahreskurse von 45—48 Wochen. Kleines Schulgeld.

II. Obligatorische Primarschule.

Alinimaleintrittsalter : Sechstes Altersjahr, zurückgelegt

mit dem 30. April.
Schulpflicht: Acht Alltagsschuljahre (Ganztag- oder

Halbtagschule). Als gleichwertig werden betrachtet sechs Jahre
Alltagsschule (Primarschule) und zwei vollständige regelmäßig
besuchte Realschuljahre.

Im Laufe der Jahre sind die Gemeinden über die Schulverordnung

hinausgegangen. Die Zahl der Ganztagschulen steigt.
Schulbeginn : Alai.
Schulzeit: Jährliehe Schulwochen: 43—46. Ferien: Meist

6—9 Wochen.

Handarbeitsunterricht für AI ä d c h e n und Knaben.
a) Weibliche Arbeitsschulen. Der Arbeitsunterricht

wird während sechs Jahren erteilt, nämlich vom 3.—8. Schuljahr,
entsprechend den Jahresklassen. Die Zahl der wöchentlichen
Unterrichtsstunden beträgt in der 3. Klasse 4—5, in der 4.—8. Klasse
und in der 1. und 2. Realklasse 5—6 Stunden pro Woche.

b) Knabenhandarbeit. Eingeführt in Herisau und Speicher;

an letzlerem Ort ist der Besuch fakultativ, an ersterem
obligatorisch für das 8. Schuljahr.

III. Allgemeine Fortbildungsschulen.
Der Staat unterstützt die obligatorischen

Fortbildungsschulen, gewerblichen Fortbildungs- und
Zeichnungsschulen, Fortbildungsschulen für
Töchter, inklusive Flick-, Koch- und Haushaltungsschulen.
sowie die kaufmännischen Fortbildungsschulen.

Fortbildungsschulen für Jünglinge (gewöhnliehe
Fortbildungsschulen) mit Gemeindeobligatorium. In
allen Gemeinden eingeführt. Eintritt: 16.—17. Altersjahr. Beginn:
November. Zwei Jahreskurse von jährlich mindestens 70 Stunden
oder drei Jahreskurse mit mindestens 60 Stunden. Abteilungen
von mehr als 25 Schülern zu Anfang des Kurses müssen geteilt
werden; solche von weniger als drei und mehr als 30 Schülern
haben keinen Anspruch auf Staatsunterstützung.
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Von der obligatorischen Fortbildungsschule können von den
Gemeindeschulkommissionen dispensiert werden:

a) Schüler höherer Lehranstalten;
b) Jünglinge, die wenigstens drei Jahre mit Erfolg die

Sekundärschule besucht haben, immerhin in dem Sinne, daß sie in
dem der Rekrutenprüfung vorausgehenden Winter den Kurs
in Vaterlandskunde mitzumachen haben;

c) Schüler der gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen,

sofern sie in diesen Anstalten die gleichen Fächer in
gleicher Stundenzahl besuchen;

d) Schwachsinnige höheren Grades und gebrechliche Jünglinge.
Einige Gemeinden haben an Stelle der obligatorischen

Fortbildungsschule die landwirtschaftliche Fortbildungsschule
eingeführt, die in zwei Winterkursen organisiert ist mit

mindestens 120 Stunden (80 Stunden für den allgemein bildenden,
40 für den beruflichen Unterricht [Kreisschreiben der Landesschulkommission

vom April 1931]).

Gewerbliche und kaufmännische Fortbildungsschulen (Berufsschulen) und
hauswirtschaftliche Fortbildungsschulen, siehe VI. Berufsbildung.

IV. Sekundärschulen (Realschulen).

Der Eintritt in die Sekundärschulen (Realschulen) erfolgt mit
dem 12. respektive 13. Altersjahr. Es bestehen 11 Realschulen mit
2—3 Jahreskursen von 44—48 Wochen1). Der Eintritt ist nur
solchen Schülern möglich, welche die 5. und 6., respektive 6. und 7.

Primarschulklasse als Ganztagschule besucht haben. Schulgeld:
Nur für Kinder, die außer der Gemeinde wohnen.

V. Kantonsschule Trogen.
Staatliche Unterrichts- und Erziehungsanstalt für Knaben und

Alädchen. Staatliches Konvikt. Die Kantonsschule umfaßt folgende
Abteilungen 2) :

1. Eine Sekundärschule mit drei Klassen (Klasse I—III);
2. ein Literargymnasium, ein Realgymnasium

und eine Oberrealsehule von je Q/4 Jahreskursen
(Klasse I—VII), abschließend mit der Erteilung eines von
der Eidgenossenschaft anerkannten Maturitätsausweises;

3. eine Handelsabteilung von mindestens einem Jahreskurs

(Klasse Wm), die den Übertritt in eine kaufmännische
Lehre oder in eine höhere Handelsschule vermittelt.

1) Die Bealschule Herisau hat vier Jahreskurse.
2) Statuten der Appenzell A.-Bh.-Kantonsschule in Trogen vom 19. März

1928.
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Aufnahme in die erste Klasse der Kantonsschule frühestens
nach dem zurückgelegten 12. Altersjahr. Aufnahmeprüfung. Neben
den regulären Schülern können auch Hospitanten und Hörer
aufgenommen werden. Unentgeltlichkeit des Unterrichts für Schüler,
deren Eltern im Kanton wohnen. Die übrigen entrichten ein Schulgeld.

Ferien: 10 Wochen.

VI. Berufsbildung.
A. Berufliche und hauswirtschaftliche

Fortbildungsschulen.
Sie gliedern sich in:

a) Gewerbliche Fortbildungsschulen (Gewerbeschulen) ;

b) kaufmännische Fortbildungsschulen;
c) hauswirtschaftliche Fortbildungsschulen.
Obligatorium der gewerblichen und kaufmännischen Schulen

für Lehrlinge und Lehrtöchter für die Dauer der Lehrzeit.

B. Lehrerbildung.
Der Kanton Appenzell A.-Rh. besitzt keine Lehrerbildungsanstalt.

Es besteht jedoch ein Vertrag mit dem Kanton Thurgau
betreffend Aufnahme und Patentierung von appenzellisch-außer-
rhodischen Lehramtsschülern im Seminar Kreuzungen (bis auf
vier in jedem Jahreskurse). Auch werden die Lehrpatente der
Lehrerbildungsanstalten Schiers (Graubünden) und Unterstraß
(Zürich) anerkannt.

Ausbildung der Arbeitslehrerinnen am Arbeitslehrerinnensemi-
nar der Frauenarbeitsschule St. Gallen.

VII. Erz iehu n gsan stalten.

a) Für sittlich gefährdete Kinder:
Erziehungsanstalt Wiesen in Herisau (K). Staatliche

Schulaufsicht. — (Die Zöglinge der verschiedenen Waisenanstalten des
Kantons besuchen die öffentlichen Schulen.)

b) Für körperlieh oder geistig anormale Kinder:
Asyl „Schutz" bei Walzenhausen für bildungsunfähige schwachsinnige

Kinder; privat.

16. Kanton Appenzell I.-Rh.1)

/. Kindergärten und Kleinkinderschulen.
Gesetzlieh nicht organisiert. Nur in Appenzell. Eintritt: Drittes

Altersjahr. Jahreskurse von 50 Wochen. Kleines Schulgeld.
Schulverordnung vom 29. Oktober 1896 mit den seitherigen Abänderungen.
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